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Inspektionen 2010 

An die 790'000 Tonnen Grüngut inspiziert, von 198 Anlagen haben 
knapp 85% erfüllt 
 
Anzahl und Struktur der Anlagen 

2010  inspizierte  das  Inspektorat  der  Kompostier‐  und  Vergärbranche  den  Zustand 
von198  Grüngutverwertungsanlagen  aus  19  Kantonen.  Davon wurden  34  Betriebe  im 
direkten Auftrag kontrolliert und 164 im Auftrag der zehn Vertragskantone (AG, BL, LU, 
SG,  SO,  SZ,  TG,  TI,  ZG,  ZH).  Insgesamt  wurden  im  Jahr  2010  sechs  Anlagen  weniger 
untersucht  als  2009. Neu  ist  der Kanton Tessin mit  15 Anlagen dazu  gekommen,  dort 
wurde  in  den  letzten  zwanzig  Jahren  kaum  Vollzug  in  diesem  Bereich  gemacht.  Im 
Kanton  Thurgau werden  nur  alle  zwei  Jahre  alle  Anlagen  kontrolliert,  deshalb  gab  es 
dort 29 Anlagen weniger zu inspizieren. Nächstes Jahr sind dem entsprechend klar mehr 
als 200 Anlagen zu kontrollieren.  
 
Die  Verarbeitungsmenge  der  inspizierten  Betriebe  liegt  im  Berichtsjahr  bei  786'649 
Tonnen,  das  sind  rund  8% mehr  als  im  Vorjahr.  Die  schweizweite  Gesamtsumme  der 
Verarbeitungsmenge  dürfte  gemäss  unseren  Schätzungen  auf  rund  1'000'000  Tonnen 
angestiegen  sein.  Somit  erfasste  das  Inspektorat  der  Kompostier‐  und 
Vergärungsbranche rund 80% der insgesamt verarbeiteten Menge an Grüngut.  

Tab. 1: Anzahl der Anlagen und ihre Struktur der im Jahr 2009 inspizierten Anlagen 

 Anzahl 
Anlagen % Anteile Verarbeitete 

Tonnen % Anteile Zunahme  
Menge 

Halle und Boxen 11 5.6% 97409 12.4%  -15,3% 

Feldrand 53 26.8% 50332 6.4%  5,1% 
Platzkompos-
tierung 90 45.5% 338991 43.1%  11,3% 

Vergärung 17 8.6% 250373 31.8%  11,6% 
Co-Vergärung 22 11.1% 48284 6.1%  7,6% 

Sammelplatz 5 2.5% 1260 0.2%  

Total Anlagen 
 

198 
 

786649   

 
Die  grössten  Mengenzunahmen  (+  11%)  waren  bei  der  Vergärung  und  der 
Platzkompostierung zu registrieren; sie verarbeiten rund 75% der gesamten Menge bei 
gleicher Anlagenzahl zu, d.h die Anlagen wurden besser ausgelastet. Die Verarbeitung in 
Hallen  und  Boxen  sank  um  15%.  Die  landwirtschaftliche  Feldrandkompostierung  und 
Co‐Vergärung  verarbeiteten  zusammen  knapp  13%.  Fünf  Sammelplätze  wurden 
inspiziert,  ihre Menge wird  zum grossen Teil  zu  anderen Anlagen abtransportiert und 
dort verarbeitet. 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Abb.1: Entwicklung der Verarbeitungsmenge pro Anlagetyp  

Herkunft und Verwendung des verarbeiteten Grünguts 

57 %  des  verarbeiteten Materials  stammen  aus  dem  kommunalen  Sammeldienst.  Der 
Gartenbau steuerte zusammen mit den öffentlichen Diensten gut ein Viertel (26 %) bei, 
die Industrie die restlichen 17 % (Abb.2). Damit ist deutlich: die Mengen entwickeln sich 
beim Sammeldienst stetig nach oben.  
 

Abb. 2: Entwicklung bei der Herkunft des verarbeiteten Grünguts  
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Verwertung und Absatz der Produkte  

Bezogen auf das Volumen wurden 70 % der Produkte in der Landwirtschaft eingesetzt: 
45  %  davon  in  Form  von  Kompost  und  festem  Gärgut,  25  %  in  Form  von  flüssigem 
Gärgut  (Abb.  3  und  4).  Die  Mengenzunahme  ist  beim  flüssigen  Gärgut  am  höchsten, 
allerdings  zu  sehr  tiefen  Preisen.  Bei  der  Kompostmenge  im  Gartenbau  und 
Hobbybereich  lässt sich eine  leichte Zunahme verzeichnen. Dies  ist als positives Signal 
zu  werten,  denn  dieser  Sektor  bietet  die  einzigen  Kunden,  die  regelmässig  für  das 
Produkt  zahlen.  Allerdings  stagniert  ihre  Abnahmemenge  bei  20 %  und  bestätigt  die 
Notwendigkeit,  die  Kompostvermarktung  ernst  zu  nehmen  und  nach 
Optimierungsmöglichkeiten zu suchen. Der Absatz von Holz  für die Energienutzung  ist 
leicht gestiegen. 
 

 Abb. 3: Entwicklung der Absatzmengen der Produkte von 2004 bis 2009  
 
Die Kompostmenge, welche in der Landwirtschaft eingesetzt wird, nimmt ab und ist auf 
den Stand von 2005 gesunken. Im Gegensatz dazu weisen Gärgut fest und flüssig stark 
steigende Tendenzen auf. Die Mengen in der Rekultivierung tendieren gegen null und 
werden wohl generell der Landwirtschaft zugerechnet; in den meisten Kantonen sind 
keine grösseren Mengen mehr für diese Anwendung gemeldet worden. 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Abb. 4: Herkunft der verarbeiteten Abfälle und Verwendung der Produkte 2009 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto: Die Partikelfilterpflicht wird in den Kantonen verschieden gehandhabt. 
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Ergebnisse der Inspektionen 

Zehn  Kantone  (AG,  BL,  SO,  ZH,  ZG,  LU,  SZ,  TG,  TI  und  SG)  haben  den  Vertrag  für  die 
Inspektion 2010 der Anlagen über 100 t abgeschlossen. In den übrigen neun Kantonen 
werden ausschliesslich Betriebe mit Einzelverträgen inspiziert.  
 

Abb.5: Entwicklung der Anzahl inspizierter Betriebe pro Kanton  
 
In der Abbildung 5 fallen die Zickzacklinien im Kanton Thurgau auf. Hier sprechen wir 
von 29 Anlagen mehr oder weniger pro Jahr, deshalb stellt die Zuteilung der Inspektoren 
jeweils eine logistische Herausforderung dar. Im Durchschnitt werden pro Inspektor 25  
Anlagen im Jahr  zugeteilt. 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Abb.6: Anzahl der 2010 inspizierten Betriebe pro Kanton  
 
Das Hinzukommen des Kantons Tessin verfremdet die Zahlen, weil kein Betrieb erfüllt 
hat.  Nur  83,2  %  der  inspizierten  Anlagen  erfüllten  in  der  Gesamtbeurteilung  die 
Inspektion  2010,  was  einem  Rückgang  von  5  %  entspricht.  Den  Erfüllungsgrad  von  
100 % weisen einzig die Kantone Aargau und Zug vor. Die Kantone  Baselland, Solothurn 
und  Schwyz  haben  je  einen  nicht  erfüllten  Bericht.  Im  Kanton  Sankt  Gallen  sind  die 
meisten  Betriebe  zum  zweiten  Mal  inspiziert  worden  und  der  Erfüllungsgrad  ist 
gestiegen.  
 
Die  Inspektion  achtet  neben  den  baulichen  Einrichtungen  vor  allem  auf  Aspekte  der 
Betriebsführung  und  der  internen  Kontrollen.  Jeder  einzelne  Aspekt  wird  einzeln 
bewertet.  Zu  nur  90 %  erfüllt  sind  lediglich  die  Aspekte  Hygiene  –  Protokollführung 
sowie  Analysen.  Den  anderen  Aspekten  kommt man  in  über  95 %  der  Betriebe  nach 
(Abb.  7).  17 %  der  Betriebe  erfüllten  die  Inspektion  in  der  Gesamtbeurteilung  nicht. 
Dabei stellte die neue und anspruchsvolle Kontrolle für die Tessiner Anlagen eine hohe 
Hürde  dar.  Es  besteht  die  Hoffnung,  dass  in  unserem  südlichen  Kanton  die 
Anstrengungen  in  den  nächsten  Jahren  verstärkt  werden,  um  auch  dort  „legal 
compliance“  zu  erreichen.  Weil  im  Rahmen  der  Inspektion  nur  die  Einhaltung  der 
gesetzlichen Mindestansprüche kontrolliert wird,  sind Ziel  und Auftrag  klar: Auch das 
letzte Sechstel der Betriebe soll die Inspektion erfüllen. 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Abb. 7: Erfüllung verschiedener Aspekte der Inspektionen von 2006 bis 2010 
 
Die  Aspekte  Platzentwässerung,  Hygiene‐Protokolle  und  Analysen  bereiteten  den 
erstmals  inspizierten Betrieben Mühe. Weil einige Betriebe neu dazukamen, nahm der 
Anteil der erfüllten Inspektionen in diesen Aspekten ab. Die bereits früher inspizierten 
Anlagen investierten in die bauliche Ausrüstung oder haben ihre Aufzeichnungen soweit 
verbessert,  dass  in  den meisten Aspekten Verbesserungen  feststellbar  sind. Hier  zeigt 
sich,  dass  es  die  Betriebe  verstehen,  ihren  Verpflichtungen  ernsthaft  nachzukommen 
und  ihre  Hausaufgaben  zu  erledigen.  Dass  die  Inspektoren  auch  einen  Teil 
Weiterbildung auf die Betriebe bringen, indem sie den Betriebsleitern ihre Pflichten und 
Aufgaben  erklären,  lässt  sich  als  logischer  Nebeneffekt  dieser  Anstrengungen 
betrachten.  Im  Kanton  Tessin  braucht  es  aber  noch  grosse  Anstrengungen,  bis  das 
Niveau der übrigen Schweiz erreicht ist. 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Erfahrungen aus den Inspektionen 2010 und Ausblick 

Die Inspektionen 2010 fielen fast so zahlreich aus wie im Vorjahr. Die Terminsituation 
fiel  von  Kanton  zu  Kanton  unterschiedlich  aus.  Im  Kanton  Zürich  waren  die 
Inspektionen  bereits  vor  Ostern  abgeschlossen  und  der    Jahresbericht  lag  der 
Versammlung  der  Anlagenmitarbeiter  Ende  Juni  vor.  In  andern  Kantonen  dauerte  es 
etwas  länger.  Die  webserver‐basierte  Datenbank  Compospect  verursachte  etwas 
weniger  Probleme,  vor  allem,  weil  der  Server  von  uns  selber  neu  gestartet  werden 
konnte.  Nur  wenige  Anlagenbetreiber  gaben  die  Daten  selber  ein.  Hinzu  kam  der 
Aufwand,  deren  Eingaben  zu  kontrollieren  und  meistens  auch  zu  korrigieren.  Die 
Termine  zum  Abschluss  der  Inspektionen  wurden  nicht  von  allen  wie  geplant 
eingehalten. Verschiedene persönliche oder betriebliche Gründe wurden für vereinzelte 
Verzögerungen  angegeben.  Definiertes  Ziel  für  die  nächsten  Jahre  bleibt  jedoch,  per 
Mitte Jahr alle Inspektionen und Eingaben abzuschliessen.  
 
Für die nächsten Jahre stehen folgende Themen im Vordergrund: 

• Die neue Datenbank „CVIS“ wird alle Beteiligten vor eine neue Herausforderung 
stellen.  Zuerst  die  Programmierer  und  Inspektoren,  dann  die  Verantwortlichen 
der Kantone und schliesslich die Anlagenbetreiber. Zuerst sollen die Inspektoren 
die neue Datenbank testen und das Eingeben der Daten stellt  für den Inspektor 
keinen  grossen Mehraufwand  dar.  Voraussetzung  ist  allerdings,  dass  die  Daten 
bei  der  Inspektion  vollständig  vorliegen,  das  betrifft  neben  den  Mengendaten 
auch Protokolle und Analysenresultate. 

• Als  Vorgabe  für  die  zukünftige  Arbeit  gilt:  100%  der  Inspektionen  sind  zu 
erfüllen.  Danach  kann mit  vereinten  Kräften  an  der  Qualitätsverbesserung  und 
der  optimierten  Vermarktung  gearbeitet  werden.  Mit  der  neuen 
Qualitätsrichtlinie  hat  die  Branche  eine  Chance,  ihren  Kunden  gut  definierte 
Produkte  für die verschiedenen Anwendungsbereiche abzugeben. Die einzelnen 
Produzenten sind aufgefordert, diese Chance wahrzunehmen.  

• Die  Düngerpreise  tendieren  erneut  eindeutig  nach  oben.  Aber  bereits  bei  den 
bisherigen  Preisen  enthält  ein  Kubikmeter  Kompost,  Gärgut  fest  oder  flüssig 
einen  Düngerwert  von  rund  Fr.  10.–.  Die  meisten  Betriebe  erhalten  inkl. 
Ausbringung, die bei diesem Preis nicht mitgerechnet ist, Fr. 2 bis 3.–/m3. Da gibt 
es noch Spielraum für Marketingspezialisten. 

• Zwischen einigen Betreibern herrscht eine angespannte Konkurrenz um Grüngut. 
Der  damit  ausgelöste  Tourismus  von  Grüngut  und  Produkten  erfüllt  den 
Anspruch der Energieeffizienz nur bedingt. Der Kampf soll aber mit fairen Mitteln 
geführt werden. 

• In einigen Regionen und bei einzelnen Anlagen gibt es klare Überkapazitäten. Es 
darf nicht Sache der kantonalen Fachstellen sein, dieses Problem zu lösen, denn 
sie  haben  es  nicht  verursacht.  Vielmehr  müssen  sich  die  Betriebe  mit  einer 
übergrossen  Investitionsfreude  bereit  erklären,  mit  etwas  weniger  Menge  und 
Umsatz klar zu kommen. Sichtbar ist, dass die grossen Sieger dieser Situation die 
Lieferanten aus der Lebensmittel verarbeitenden Branche sind. Sie konnten ihre 
Kosten  massiv  senken.  Falls  sich  die  Gemeinden  diesem  Beispiel  anschliessen, 
wird der Kostendruck auf viele Anlagen zunehmen. 

• Das  Bundesamt  für  Landwirtschaft  hat  einen  weiteren  Entwurf  einer  neuen 
Positivliste  in  die  Vernehmlassung  gegeben.  Er  ist  an  sich  verbessert  worden, 
weist  aber  noch  ein  paar  Mängel  auf.  Entsprechende  Rückmeldungen  wurden 
abgegeben. 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Foto: Eine Anlage soll mit Umzäunung und Abwassersammlung ausgerüstet sein 
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